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Württemberg .
— Seine Majestät der König hat den Ober¬

förster Kublan in Hofstett aus das Revieramt
Oehringen , den Oberförster Kiefer in Dun-
«ingen (vorher in Neuenbürgs auf das Revier¬
amt Hohengehren, Forsts Schorndorf , je auf
Ansuchen verletzt ferner das Revieramt Neuf¬
fen , Forsts Kirchheim , dem Forstamts - Assisten -
ten Lechler in Ellwangen (früher in Wild¬
bad) und das Revieramt Beilstein, Forst's
Heilbronn , dein Forstamts - Assistenten Leibnitz
in Wildberg (früher in Herrenalb) übertragen .

Stuttgart , 20 . Jan . Der Landtag
hat sich heute bis Anfang März vertagt . In
der Abgeordnetenkammer trug sich vorher eine
äußerst erregteScene zu . Abgeordneter Essich -
Besigheim kündigte dem Abgeordneten Konrad
Haußmann , der in der gestrigen Kammer¬
sitzung beantragte , Essichs Wahl wegen vieler
gesetzwidriger Beeinflussungen für ungiltig zu

'
erklären, eine Herausforderung zum Duell an .
Haußmann bezweifelte hierauf die Satisfaktions¬
fähigkeit Essichs . Der Kammerpräsident fragte
Haußmann, ob er eine Beleidigung beabsichtigt
habe. Haußmann antwortete, er habe hiezu
keinen Anlaß gehabt, wohl aber die Duell¬
drohung zurückweisen müssen . Er behalte sich,
wenn die Sache an ihn herantrete, eine Prüf¬
ung der prinzipiellen und persönlichen Fragen
vor.

Bietigheim , 20 . Jan . Gestern Nachm.
r/z5 Uhr ereignetesich bei dem Güterzug 604»
zwischen Bietigheim und Großsachsenheim
folgender Eisenbahnunfall : Die Güterzugs¬
maschine Drachenstein trennte sich vom Tender
durch Zerreißen der Verkuppelung. Infolge
des heftigen Rucks stürzten Lokomotivführer
Gunzenhauser , sowie sein Heizer Schuhholz von
ier Maschine, Gunzenhauser verunglückte schwer,
indem ihm der rechte Arm beinahe ganz aus
der Achselhöhle gerissen wurde. Derselbe inußte
in Bietigheim vollends abgetrennt werden. Der
Heizer kam mit einigen Verletzungen am Kopfe
davon . Beide wurden mit dem Personenzug
in Begleitung eines Arztes nach Stuttgart be¬
fördert, wo der Führer ins Katharinenhospital ,
der Heizer dagegen in seine Heimat nach Eßlingen
verbracht wurde. Nach Aussage des Arztes
ist es fraglich , ob der Führer mit dem Leben
davonkommen werde . Die Maschine, welche
führerlos in rasender Geschwindigkeit durchging,
wurde sofort von den Stationen nach Mühlacker
signalisirt, wo dieselbe noch mit 1 Atmosiähre
Dampf ankam , von einem Lokomotivführer
rasch bestiegen und zum Stehen gebracht wurde.
So hat wenigstens die Maschine kein weiteres
Unglück angerichtet .

Heilbronn , 18 . Jan . Die hiesige
Polizei hat eine jugendliche Diebesbande, be¬

stehend aus Bürschchen im Alter von 13 — 15
Jahnn , entdeckt. Die Burschen haben in
letzter Zeit mehrfache Einbrüche verübt und
in einem Laden die Kasse gestohlen. Fünf
davon sind verhaftet , den andern ist man aus
der Spur.

Tübingen , 19 . Jan . Heute Vormit¬
tag bei 20° R. machten die vereinigten Korps
Rhenania , Suevia, Borussia, Franconia mit
50 Schlitten eine Ausfahrt nach Metzingen,
ein kaltes Vergnügen , welches selbst die
Musik an der Spitze mit ihren verzweifelt kur¬
zen Kundgebungen nicht zu erwärmen vermochte .
— Der Lauf des Neckars ist auf- und abwärts
völlig zugcfrorcn. Doch hätte das Beginnen
eines sonst besonnenenBürgers ein böses Ende
nehmen können . Derselbe machte nämlich nachts
1 Uhr den Versuch , den Fluß bei der Neckar-
brücke zu überschreiten , brach an einer tiefen
Stelle ein und wurde auf seine Hilferufe von
heimkehrenden Musensöhnen aus seinem kalten
Bade gerettet.

Böblingen , 19 . Jan . Nachdem ge¬
stern auf dem Jagvgebiete des Fabrikanten
Zweifel von Stuttgart in der Nähe von Sin-
delfingen ein Wildschwein geschossen wurde,
machte heute ein Forstwächtcr wieder die An¬
zeige, daß in einem Walde bei Böblingen ein
Keiler sich befinde . Schnell begaben sich Trei¬
ber und Schützen an die ihnen von dem be¬
jahrten Forstschutzwächter bezeichnet« Stelle und
umkreisten das Wildschwein, dessen Erlegung
diesen Nachmittag gelang.

Horb , 19 . Januar. Die Christian 'sche
Buchdruckerei wird gegenwärtig mit elektrischem
Licht auSgestattet. Die Anlage führt die elektro¬
technische Fabrik von C. und E. Fein in
Stuttgart aus.

Niedern hall , OA . Künzelsau , 20.
Jan . Der 19jährige Sohn des Kochermüllers
E . hier , der am Mittwoch in einigen benach¬
barten Ortschaften Frucht eingekauft hatte , kehrte
Nachts nicht zurück . Ausgesandte Leute fan¬
den den jungen Mann auf der Neuensteiner
Straße beim sog . Kirchle völlig erstarrt vor .
Es muß dem soliden braven Jüngling irgend
ein Unfall zugestoßen sein . Alle Bemühungen
vermochten dem Unglücklichen das Leben nicht
zu retten. Ohne das Bewußtsein noch einmal
erlangt zu haben, starb er Donnerstag Nacht.
Die herzliche Teilnahme an diesem neuen Un¬
glück der Familie , oer vor 1 ' /, Jahren das
ganze Mühlenanwesen in W . abdrannte , ist
eine allgemeine .

Rundschau .
Pforzheim , 20 . Jan . Verflossenen

Samstag wurde der 15Vs Jahre alte Göld -
arbciter-Lehrling Wüh . Burghardt von Kapfen¬

hardt auf der Schulbcrgstraße von dem zwanzig
Jahre alten Golds , beiter Müller von hier
schwer verletzt . Zwei Stiche giengen in den
Kopf, der dritte in die Hand . Der Veletzte
steht jetzt noch in ärztlicher Behandlung . Den
Messerhelden dürfte wohl eine hoffentlich exem¬
plarische Strafe treffen.

Karlsruhe , 19 . Jan . Bei einem großen
Brande in Petersthal verunglücktenzwei Feuer¬
wehrleute. Einer konnte lebend auSgegrabcn
werden, von dem zweiten , welcher Familienvater
ist, fand man nur verkohlte Leichenrcste .

Mannheim , 20 . Jan . Großes Auf¬
sehen und Bestürzung in sozialdemokratischen
Kreisen erregt hier die in gestriger später
Abendstunde erfolgte Verhaftung des Sozia¬
listenführers Sützkind. Die Verhaftung steht
mit den bekannten großen Unterschlagungen
des nach Amerika geflüchteten , vor einigen
Tagen aber wieder hier eingelieferten sozial¬
demokratischenAgitator» Haensler in Verbind¬
ung .

Offenburg , 19 . Jan . Dem Antrag
auf Eröffnung des Konkurse» über die Malz¬
fabrik wurde vom Gericht nicht stattgegeben.

Rastatt , 18 . Jan . Als Ueberschuß un¬
serer städtischen Sparkaffe für das Jahr 1892
kann die hübsche Summe von 29 000 Mark
der Gemeinde nach Maßgabe des Sparkassen-
Gesctzes zur Verfügung gestellt werden.

Berlin , 20 . Jan . Nach der . Deutschen
Warte" errichtet die Firma Löwe eine Waffen¬
fabrik in Spanien . Die spanische Infanterie
erhält das Belgische Mausergewehr.Berlin , 20 . Jan . Der Großfürst .
Thronfolger von Rußland trifft , wie nunmehr
bestimmt ist, am Dienstag den 24 . Januar
abends hier ein. — Der kommandierende
General des X . Armeekorps, General Bron-
sart v . Schellendorf, hat sein Abschiedsgesuch
eingereicht . Als wahrscheinlicher Nachfolger
gilt der Generallieutenat v . Seebeck , Komman¬
deur der 16 . Division in Trier.

Detmold , 20 . Jan . Im Residenzschlosse
ist heute Nachmittag Großfeuer ausgebrochen.
Dasselbe entstand im Arbeitszimmer der Fürstin .Man befürchtet, daß der Ostflügel des Schlaffesin Raub der Flammen werde.

Wien , 16 . Jan . Auf Grund verläßlicher
Erkundigungen meldet die „ Neue Presse" die
Nachricht betreffs der bevorstehend » Verlobung
des Fürsten von Bulgarien mit der PrinzessinOrleans bestätige sich nicht ; auch daß derselbe
demnächst Sosiia verlasse , wird hier als grund¬
los bezeichnet.

Wien , 20 . Jan . Im russischen Grenz¬
orte Poltschajoff traten 6000 Galizier , darunter
400 katholische Ruthenen und 200 Polen zur
griechisch- orthodoxen Kirche über.
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Wien , 31 . Jan . Am Montag ist «in
Frühmahl bei dem deutschen Botschafter Prin¬
zen Reuß , woran auch das württembergische
KönigSpaar , die Herzoge Wilhelm und Albrccht
von Württemberg und der Prinz v. Schaum -
burg -L ppe teilnemen .

Halle a . S . ,19 . Januar . Geheimerath
Dr . Koch au » Berlin ist zur Untersuchung
der Cholerafäll « in der Provinzialirrenanstalt
Nietleben hier eingetroffen .

Halle , 20 . Jan . Die von Prof . Koch
in der Irrenanstalt Nietleben vorgenommenen
Untersuchungen bestärkten den Verdacht , daß
daS schlechte Wasser der Anstalt die Ursache
der Erkrankungen sei . Es ist angeordnet
worden , daß das Wasser zu Koch« und Trink¬
zwecke» nicht mehr benutzt werden darf . Der
Anstalt wird Wasser aus der Saale zugeführt .
Im Lauf des heutigen Tags sind weitere 7
schwere Erkrankungen vorgekommen . Behufs
weiterer Absperrung ordnete Prof . Koch Qua -
rantänemaßregeln an .

Paris , 18 . Jan . Außer Arthur Meyer
vom „ GouloiS " erhielt noch Maier von der

„ Lanterne 40,000 Franks Panamagelder .
— In ganz Frankreich herrscht ungeheure
Kälte . In Lyon wurden gestern 29 Grad
Celsius gezählt . Der Eisenbahnverkehr ist ge¬
stört .

Belgrad , 20 . Jan . König Alexander
erhielt gestern Abend folgende Depesche : „ Ich
habe mich mit Deiner Mutter versöhnt ! Milan " .
Der König antwortete sofort : Deine Depesche
hat mich aul » tiefste gerührt . Der heutige
Tag ist der freudigste meines Lebens . Ich um¬
arme Dich und bitte , meine Mutter statt meiner
zu umarmen . Alexander . "

Rom , 18 . Jan . Vorgestern wurden in
Monte Carlo acht italienische Anarchisten
verhaftet , welche ein Dynamit -Attentat auf die
Spielhölle beabsichtigten . Die französische Po¬
lizei ist ferner von dem Plan eines neuen At¬
tentats auf die Spielhölle sowie das Kasino
in Nizza unterrichtet .

Rom , 21 . Januar . Im Distrikt Civita
Vecchio sind hundertundfünflig Personen als
Helfershelfer der Banditen Tiburzi und Fiora -
nanti verhaftet , damnter der Kommunalafseffor
von Montalto .

Rom , 20 . Jan . Der „ Opinione " zufolge
stehen neue Verhaftungen in der Bankaffarie
bevor . Die Energie Giolittis gegenüber dem
Bankschwindel wird allgemein anerkannt , da
niemals vorher ein italienischer Minister ein¬
zuschreiten gewagt hat .

Mailand , 17 . Jan . Vom Berge Poto -
fino in den ligurischen Bergen stürzte gestern
eine vornehme junge Engländerin ab , die erst
vor einigen Tagen mit ihren Eltern nach Ita¬
lien gekommen war und in Santa Margherita
Wohnung genommen hatte . Der gräßlich ent¬
stellte Körper der jungen Dame , die eine große
Alpenfreundin und kühne Touristin war , wurde
heut « in einer Felsschlucht am Fuße dcs Ber¬

ge» gefunden .
London , 17 . Jan . Nach einem Tele¬

gramm des „ Norddeutschen BüreauS " aus
Cairo stattete der englische Gesandte Cromer

heute dem Khedive einen Besuch ab , bei welchem
er erklärte , England erwarte bei allen wichtigen
Schritten des Khedive , namentlich bei einem
Ministerwechsel , zu Rate gezogen zu werden .
Die englische Regierung könne die Ernennung
Fakhiris zum Premierminister absolut nicht
gutheißen da dieselbe als durchaus nicht wünschens¬
wert erachtet werde . Cromer wird morgen
den Khedive nochmals besuchen. — Der
Khedive konferierte Nachmittags mit den frü¬
heren Premierministern Riaz und Nubar -Pascha .

Man glaubt , daß weder Rußland noch Frank¬
reich dem Khedive ihre Unterstützung gewährten
oder versprochen haben . Die Aufregung in
Kairo und den Provinzen dauert fort .

London , 18 . Jan . Die Botschafter
Rußlands und Frankreichs hatten sich gestern
zum Auswärtigen Amt begeben , um dort die
Versicherung abzugeben , daß ihre Regierungen
von den Vorgängen in Egypten nicht die
geringste Kenntnis hätten . Die Meldung , daß
es bei dieser Unterredung zu lebhaften Auf¬
tritten gekommen sei , wird als vollständig
erfunden bezeichnet.

London , 18 . Jan . Die Auslieferunng
von Herz wegen Betrugs und Erschwindelung
von anderthalb Millionen Panamageldern un¬
ter falschen Vorspiegelungen gilt für zweifellos ,
so daß seine Verhaftung bevorsteht .

London , 18 . Jan . Daily News meldet
aus Kairo , der englische Gesandte habe an den
Khedive ein Ultimatum gerichtet , worin dem
Khedive eine 24stündige Frist gestellt wird ,
die neuen Ministerernennungen zurückzuziehen .
Auf Verlangen des Khedive hat nunmehr Fakhiri
Pascha seine Entlastung eingereicht . — Nach
einer Times -Meldung aus Tanger hat der
Sultan lOOOPfd . Schadenersatz für die Er¬
mordung eines engl . Unterthans zugestanden .
Da der Sultan aber mit keinem Wort die
Forderung Englands erwähnte , daß der Sultan
das Verhalten der Marokkanischen Minister
des Auswärtigen mißbilligen solle, so werde
die Antwort als nicht befriedigend erachtet .

Newyork,18 . Jan . Der frühere Präsident
der Ver . Staaten , HayeS , ist an einem Herz¬
leiden gestorben .

New - Aork , 19 . Januar . Furchtbare
Kälte wird aus den ganzen Vereinigten Staaten
gemeldet , ausgenommen dem Osten . Der
Mississippi und seine Zuflüsse sind überall ge¬
froren , die Nordhäfen vom Eise vollständig
blockiert, zahlreiche Schiffe sind festgefroren
und schwer bedroht . Die Versuche , durch
Dynamit den Eisgang freizumachcn , sind ge¬
scheitert . Auf dem Delawarefluß bed roht schweres
Treibeis die Ufer . Die Schiffe in der New -
Jorker Bai sind vollständig mit Eis bedeckt .
Von überall her treffen Meldungen über er¬
frorene Personen rin .

Chicago , 18 . Jan . Eine Feuersbrunst
zerstörte gestern Nacht den Calumat -Klub . Der
dabei erlittene Verlust wird auf 300,000 Doll ,
geschätzt. Ein krankes , im Bette liegendes
Dienstmädchen kam in den Flammen um , ein
anderes Mädchen wurde schwer beschädigt . Nach
dem Feuer starb ein Commis in Folg « über¬
großer Aufregung .

Das Einwanderungsverbol für
Nordamerika .

Von Gefühlspolitik und von der Begei¬
sterung , für Aufgaben der Humanität und
Nächstenliebe ist der modern « Amerikaner ziem¬
lich frei . Er versteht e» ausgezeichnet , ein
Vermögen von einer netten runden Summe
zusammenzubringen , und findet auch die Wege ,
welche diesem Ziele zuführen , mögen sie nun
das Sonnenlicht scheuen oder nicht . Der Ameri¬
kaner legt das Gewicht nicht darauf , wie «in
große » Vermögen errungen worden ist, sondern
darauf , daß e» errungen wurde , er huldigt
dem Reichtum , und vergißt darüber , daß die
Straß « zu diesem Reichtum oft genug so un¬
sauber war , daß die Ehrlichkeit ihn nicht ohne
Schaden für ihr Helle» , weiße » Gewand be«
treren konnte . Vor kurzem starb der New -

j Dorker Millionär Pay Gould , der seine 300
I Millionen Mark seinen Erben hinterlirß . In

ihren Lebensbeschreibungen deS Millionen -
manneS kamen sehr zahlreiche s amerikanische
Zeitungen zu der Frage , wen denn eigentlich
Mr . Gould bei seinen Geldgeschäften nicht
übers Ohr gehauen habe ? Man ließ es auch
sonst nicht an scharfen Worten fehlen und
vergaß bei diesem Manne ganz und gar den
Satz , daß man von einem Toten nichts als
Gute » reden solle ; aber alle diese scharfe
Kritik kann doch die Thatsache nicht aus der
Welt bringen , daß diese herben Tadler vor
dem lebenden Gould ihre Hüte wer weiß wie
tief zogen . Der Fall ist bezeichnend für ame »
rikanische Verhältnisse , bezeichnend ist auch daS
Verhalten der nordamerikanischen Union gegen¬
über den europäischen Auswanderern . Als e»
galt , die Urwälder und die weiten Steppen
mit fleißigen Bewohnern zu besetzen, da waren
alle Auswanderer aus Europa hochwillkommen .
Nun ist aber dem ersten Bedarf genügt , und
die amerikanischen Arbeiter dulden auch nicht ,
daß billigere Arbeitskräfte zum Ersatz für sie
importiert ŵerden . Mittellose Auswanderer ,
die aus Europa auf gut Glück nach New -Iork
reisen , und dort oft genug Gefahr laufen , von
schlauen Aankee 's um ihr geringes Bargeld
betrogen zu werden , fallen also oft genug den
dortigen Behörden zur Last . Nun haben die
Vereinigten Staaten allerdings Geld im Ueber -
fluß , und wenn sie ein paar Millionen jährlich
zur Unterstützung bedürftiger Personen aus »
gäben , würde dadurch keine Lücke im Staats¬
schätze entstehen . Aber solchen sentimentalen
Gedanken ist man drüben eben nicht zugängig ,
wo für die Kleinen zu allen Zeiten das
Wort galt : Seht selbst zu, wie ihr fertig
werdet ! Für die Großen galt dieser Satz
nicht , und die berüchtigte Mackinley -Bill ,
welche denn endlich doch die Geduld der Be »
völkerung erschöpfte, hat manche Taschen ganz
weidlich gefüllt . Schon lange besteht daher
die Bestimmung , daß mittellosen Auswanderern ,
welche sich nicht über ein bestimmtes Unter »
kommen oder festes Engagement ausweisen
können , der Zutritt zum amerikanischen Boden
verwehrt wird . Die Leute werden einfach
dem Kapitän , welcher sie über den Ozean ge¬
führt hat , überlaffen . Die ganze Härte des
amerikanischen Egoismus zeig« sich beim Aus¬
bruch der Cholera , in welcher Zeit man den
Hamburger Dampfern selbst das Anlegen an
unbewohnten Stellen verweigerte , und wo erst
mit Gewalt eine entsprechende , unseren Kul -
turverhältniffen Rechnung tragende Regelung
geschaffen werden konnte . In dieses Jahr
fällt nun die große Weltausstellung in Chicago ,
für welches so unendlich viel Reklame gemacht
worden ist. Europäische Besucher , die mit
wohlgefüllten Taschen kommen , sind selbstver¬
ständlich den Amerikanern äußerst angenehm ;
aber von den Einwanderern , die drüben erst
Verdienst suchen wollen , hat man wenig oder
gar nicht » zu erwarten . Diese haben meist
selber nichts . Da ist man denn auf den
guten Gedanken gekommen , die Einwanderung
aus Europa nach Nordamerika für diese»
laufende Jahr überhaupt zu untersagen . Daß
man Einwanderer nicht haben mochte, weil
sie vielfach Lasten bringen , aber kein Geld ,
mochte man doch nicht geradezu herauSsagen ;
dazu genierte man sich etwa » zu sehr . Doch
man fand einen Ausweg : die Cholera konnte
ja möglicherweise wieder auSbrechen und mög¬
licherweise könnten Cholerakranke den ameri¬
kanischen Boden betreten und auch dort viel »
leicht eine Epidemie Hervorrufen . Flug » ward
daraus der Antrag geschmiedet, im Hinblick
auf die Choleragesahr für da » ganze Jahr
1893 die Einwanderung au » Europa nach den



Vereinigten Staaten von Nordamerika zu ver¬
bieten. Der Antrag, welcher doch ganz offen -
bar allen Begriffen von republikanischer Freiheit
Hohn spricht , ist bereits im Kongresse zu
Washington eingebracht , eS sind auch die er¬
forderlichen Formalitäten schon erledigt, so
daß der Antrag in wenigen Tagen Gesetzes¬
kraft erhalten kann. Nordamerika wird dann
also für alle Europamüde während des lau¬
fenden Jahres ein unerreichbares Gebiet sein.
Und wer weiß, ob man nicht im nächstem
Jahre wieder etwas am alten Europa und
seinen Bewohnern auszusetzen hat , und das
Einwanderungsverbot alsdann verlängert . Mit
solchen Beschlüssen sind die Jankee ' s unglaub¬
lich schnell bei der Hand . Das zu erwartende
Verbot hat für Europa unstreitig sein Gutes .
Nicht nur wird manchem , der in unbedachter
Weise davonrennen und sich in Not und Elend
stürzen will , die Ausführung seiner Absicht
erschwert ; es wird wohl auch vielen, denen
das Gebiet der nordamerikanischen Union
immer noch als das gelobte Land erscheint ,
das sie gegen alle Kritiken beharrlich vertei¬
digen, klar werden, daß man drüben nach
den europäischen Auswanderern gar nichts fragt ,
und noch viel weniger Lust hat, irgend etwas
für sie zu thun . Das ist ein ganz ungemein
hausbackenes Verfahren , das auf gar nichts
weiter Rücksicht nimmt , als auf den eigenen
Nutzen. Man sagt sich : „Was sollen wir
mit den Europäern , die uns auf der Tasche
liegen und uns ausziehen ? Schnappt , schlagt
Ihnen die Thür vor der Nase zu .

" Und so
geschieht

' s , und die Europamüden mögen es
sich merken . Es ist der erste Nasenstüber,
welchen sie von Amerika erhalten , und es
wird auch nicht der letzte sein, wenn die
Amerikaschwärmerei nicht abnimmt . Vielleicht
wird das erreicht . Was würde aber wohl
geschehen, wenn etwa Deutschland unter irgend
einem Vorwände alle überflüssigen fremden
Elemente sich vom Halse schaffen wollte ? Es
hieße wohl, die Welt wolle untergchen. In
der Beziehung können wir von den Nord¬
amerikanern lernen, wo die Devise ohne jeden
Parteiwiderspruch lautet : „Nur praktisch !"
Die Uebrigen können dann sagen, was sie
wollen, und reden, soviel sie wollen.

Lokales .
Wildbad . 21 . Jan . Die Gustav

Schmid '
sche Restauration ging vor eini¬

gen Tagen um die Summe von 40000
Mark incl . Inventar in den Besitz des
Hrn . Gustav Toussaint , Fruchthänd¬
lers dahier , über .

Unterhaltend«».
Unschuldig !

Eine Waidmanns-Erzählung von Hermann
Robolsky.

(Forschung )
Marie wollte sich wieder entfernen. Sie

fühlte ihre Schuld , und eine innere Strmme
sagte ihr , daß Herr Grashof von ihrem
Verrat unterrichtet sein mußt« . Der Förster
hatte die vergangene Nacht wegen Unwohl¬
seins still zu Hause bleiben wollen . So
sprach er wenigstens am Abend , und nun
kommt er am frühen Morgen munter und
wohl mit einem Wilddiebe auS dem Forst
zurück . Da« Alles hatte etwas zu bedeuten .

AlS der Hausherr de« verräterischen
Zettel gelesen , wollte er die Falsche eigentlich

sofort entlassen ; doch besann er sich klüglich
eines Andern. Marie hatte sich als Leiterin
des Haushaltes ausgezeichntt bewährt. An
einen passenden Ersatz war im Augenblick
gar nicht zu denken . Grashof beschloß , wenn
auch mit innerem Widerstreben, die Hinter¬
listige bis zu seiner Verheiratung in ihrer
Stellung zu belasten und sie dann zu ent¬
fernen . Immerhin sollte Sie aber jetzt er¬
fahren, daß ihr verwerfliches Thun und
Treiben entdeckt sei.

„ Bleiben Sie noch einen Augenblick ! "
sprach der Waidmann in ungewöhnlichstrengem
Tone , als Marie bereits die Thürklinge er¬
faßt.

„Ja wohl ! " versetzte das Mädchen und
machte gehorsam Kehrt .

„ Dieser Zettel gehört Ihnen ? " fuhr der
Hausherr im Frageton fort. „Ich weiß,
was darauf steht ! " fügteer hinzu , ohne die
Antwort abzuwarten.

Die Sünderin begann am gangen Leibe
zu zittern .

„ So äußert sich also Ihr Dank für die
gute Behandlung , die Sie bei mir genießen ? "
fragte der Mann tn schneidendem Tone
weiter.

Jetzt war es mit der Fassung der Schul¬
digen zu Ende. Unter lautem Schluchzen
fiel sie vor ihrem Gebieter auf die Kniee
und bat flehentlichst um Gnade.

„ Sie haben verdient, daß ich Sie zu
allen Teufeln jage ! " donnerte der Hausherr
auf die Zerknirschte nieder . „ Ein so schlechtes
Frauenzimmer, wie Sie , ist mir in meinem
Leben noch nie vorgekomme » ! Stehen Sie
auf ! " befahl er . „Vor Menschen kniet man
nicht ! " j

Marie war äußerlich ein nicht unanseh-
liches Mädchen, obwohl sie schon am Ende
der zwanziger Jahre stand . Ihre Reue
schien eine aufrichtige zu sein . Einen Augen¬
blick sah der Beamte auf sie nieder . „ Stehen
Sie auf ! " wiederholte er in milderem Tone .

Die Schluchzende erhob sich .
„Wie konnten Sre sich derart vergessen ,

mit einem offenkundigen Strafhaus-Candidate»
ein Verhäunis einzugehen ? " fuhr der Grün¬
rock fort. . . . „ Breitschild ist Ihr Bräu¬
tigam, nicht wahr ?"

„Er hat mir die Ehe versprochen ! "
jammerte die Sünderin. „Ich bin Eltern¬
los und arm ; er aber besitzt ein Eigentum ."

„ Und wenn auch ! "
setzte der Hausherr

seine Strafpredigt fort . „Das Alles war
kein Grund , an mir zum Verräter zu werden ! "

„ Nachdem es finster geworden war, kam
mein Liebhaber an unsere Gartenecke und
erwartete mich. Dann fragte er oft so bei¬
läufig , wohin Sie die Nacht gehen würden.
Ich dachte mir zuerst nichts dabei und gab,
so gut ich es vermochte , die gewünschte
Auskunft. Erst später bemerkte ich, daß
Breischild auf Abwegegen wandelte und daß
sein Forschen noch einen andern Zweck hatte. "

„Hielten denn Sie dem Menschen das
Gefährliche seines Treibens nicht vor ?"
gab Grashof zurück.

„Oft genug ! Aber der Böse lachte mich
jedesmal aus und »«einte das Wild gehöre
allen Leuten und nicht der Statsregterung. "

„Wenn es dahin käme, " sprach der Waid¬
mann mit finsterem Gesicht ; wie lange
würde es wohl noch Hirsche und Rehe
geben ? Von irgend einer Schonzeit des
Wildes wäre doch sicher nicht die Rede.
Jeder, der einigermaßeneine Flinte abzudrücken
verstünde , knallte darauf los. Das Jahr

Achtundvierzig hat den schlagendsten Beweis
geliefert, waS die Jagdfreiheit ist" !

Marie verstand nicht viel von dem Ge¬
sagten . „ Wird mein . . . wird Breischild
eine lange Haftstrafe erhalten ?" fragte sie
schüchtern.

« Ein Jahr bekommt er mindestens ! " ver¬
sicherte der Förster. „Wenn Sie ge-
scheidt sind , geben Sie das Verhältnis mit
dem Taugenichts auf. "

Die jetzt vereinsamte Braut sagt« nicht
„ Ja " und auch nicht „ Nein . " Still nahm
sie das Kaffeegeschirr und trug es in die
nahe Küche.

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
(Ko hlen preise .) Welch bedeudenden

Einfluß der Ausstand der Bergarbeiter jetzt
schon auf die Kohlenpreise ausübt, zeigt die
telegraphische Bestellung einer großen Mann¬
heimer Fabrik bei einer Filiale der ersten
Kohienfirmen an der Ruhr in Gustavsburg ,
welche lOO OOO Ztr . Kohlen , 1 Mark der Ztr.
auftrug . Vor 14 Tagen war der Preis für
diese Sorte Kohlen 49 ' / , bis 50 Pfg . der
Ztr .

( Hohes Alter .) Im statistischen Bureau
des Gesundheitsamtes zu Newyork traf neu¬
lich ein Todtenschein ein, auf welchem das
Alter der in demselben verzeichneten Todten
auf 124 Jahre und 6 Monate angegeben
war . Die Verstorbene, eine russische Jüdin
namens Liel Lescynski, starb, umgeben von
ihrer 73 Jahre alten Tochter, 4 Enkelkindern
und 7 Urenkeln, nachdem sie noch bis vor
5 Wochen ganz munter im Hause und auf
der Straße herumgelaufen war.

— Ein gefährlicher Hochstapler ist in
Karlsruhe in der Person ves 25 Jahre
alten früheren Musikers Georg Mayer auS
Bremervörde zu 6 Jahren Zuchthaus verur¬
teilt worden . In einem Maskengeschäft in
Frankfurt a . M . erschwindelte er sich eine
Uniform , mit der er sich nach Köln begab,
um dort als Leutnant einen Juwelier grün¬
lich zu „ keimen . " Dann fuhr er nach Bruch¬
sal, stieg in einem Hotel ab, steckte sich in
die Uniform eines AssistenzarteS und begab
sich nach Karlsruhe . Hier ließ er an seinen
Freund in B . uchsal (sich selbst) 11 Ringe
und 1 Diamant schicken im Gesamtwert von
4616 Mk ., holte das Packet auf der Post ab
und verschwand nach Breslau, wo er festge¬
nommen wurde. Für den Schaden, der dem
Juwelier in Karlsruhe erwachsen ist, muß der
Postschaffner aufkommen, der das Paket dem
M . ohne genügende Legitimation ausgeliefert ;
ihm w rden monatlich 10 Mark abgezogen.

— Ein Schwitzmittel originellster
Art hat in einem Dorf an der Saale die
Frau eines Schreiners erfunden , der wegen
der Gicht „tüchtig schwitzen sollte, daß er brät."
Da nun das Bett diese Hitze hervorzubringen
nicht im Stande war , so band die besorgte
Frau den Mann (mit dessen Zustimmung)
auf ein Brett, hüllte ihn tüchtig sin Woll¬
tücher und schob ihn in den geheizten Back¬
ofen . Als sie nach Besorgung einiger Haus¬
arbeit nachsah, fand sie den lieben Mann bei¬
nahe zu Tode geschwitzt . Er verzichtete unter
Fluchen auf eine derartige Kur und muß es
sich nun gefallen lasten, der „ gedörrte Schreiner"
zu heißem

— Die reichhaltige Bibliothek de » bekannten
Balneologen „Hofrat Flechsig ", Verfasser des
auch in Laienkreisen viel verbreiteten „ Bäder-
Lexikon" , ist von dem „Antiquariat von
Gustav Fock in Leipzig erworben worden .
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Amtliche und Privat -Auzeigen .
W i l d b a d .

Die Versicherung gegen die am 30 . Januar d . I . stattfindendr

Verlosung von Vnrttemb.
8tLLlsobIigLtionkn

übernimmt gerne
Lankkasiler Bätzner .

ariLLvIIvr
MnZen -Vroptv » ,

oonrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, sind ein
Unentbehrliches , altbekanntes Haus - und Volksmittel .

Merkmale , an welchen man Magenkrankheiten erkennt, find : Appetitlosigkeit , Schwäche
deS MaaenS , übelriechender Athen«, Blähung , soureS Ausstößen , Kolik, Sodbrennen ,
übermäßige Schleimprodnctio », Gelbsucht, Ekel und Erbrechen, Magenkrnmps , Hart¬
leibigkeit oder Verstopfung .

Auch bei Kopfschmerz, falls er vom Magen hcrrührt , Neberladen deS Magen » mit
Speisen und Getränken , Würne. r, , Leber- » nd Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges
Mittel erprobte

Bei genannten Krankheiten haben sich die Mariazeller Wagen - Tropfen
seit vielen Jahren auf daS Beste bewährt , was Hunderte von Zeugnissen bestätigen ,
Preis ä Flasche sammt Gebrauchsanweisung 80 Pf, , Doppelslaschc Mk l .4tz. Central -
Berfand durch Apotheker Earl Brady , Krems, 'er (Mähren ),

Man bitte « di « Schutzmarke und Unterschrift zu beachten .
Die Mariazeller Magen - Tropfen find echt zu baben in

8

Zu haben in Wildbad bei Apotheker Or . Metzger .

Ooinp. l^rnnegiso,
UoUsnkl . OsvAO , ra -r Aortten, -rsrseliieäons Korten loinon

iu kaolreton nnä oHsn , snrvio enAl. einxüsblt

Ku8lav Hammen , Zauptstr . 103.
Suppenwürze
empfiehlt den ver -Allr § ms« r>!kli

sowie Couverts u . s. w von Baden ,
Württemberg , Bayern und anderen alten
Deutschen Kleinstaaten laust einzeln und
in größeren Partien .

Off , u . IL , 80 an die Expedition d . Bl .

ehrlichen Hausfrauen bestens
Gust . Hammer

L

Kein Küsten mehr!
Das beste Hausmittel bei allen Husten ,

Heiserkeit , Katarrhen rc sind die ärzt¬
lich empfohlenen, allein ächien Carl
Nills Spitzwegerich - Brust -
Bonbons in Pak . L 20 Pfg . und
40 Pf . und SPitzwegerich -Brust -
Safl L Fl . 50 Pfg . und 1 Mk.

Nur echt , mit meinem Namen ver¬
sehen, zu haben in allen Apotheke » ,
Droguen - und Spezereihandlungen .

Mi » ,
Nur echt bei Apolh . I - i ».

in Wildbad .

<8Kolartell bestätigtes Lob hatdie Exped. d. Bl . eingesehen
onänö . n̂adsk bei s . Sseilsrin

» Scesen a. Harz ,10 Pfd . lose im Deutel 8 Mk. fco.

i l d b a d .

I Wrennhokz-Herkauf .
Am Samstag den 88 . d . Mts .,

vormittags 11 */s Uhr
kommen auf dem hiesigen Rathause im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf :

aus dem Stadtwald V Wanne , Abteil. 1
Blöcherrain

2 Rm . buchene Prügel II . Kl.
10 „ tannene Scheiter
41 „ „ Prügel I . Kl.
91 „ „ „ H . Kl.
49 „ „ Reisprüael
aus dem Stadtwald IV . an der Linie

Abt . 10, Kellerloch :
48 Rm . buchene Scheiter,

2 „ „ Roller,
70 „ „ Prügel I . Kl .
83 „ „ .. II . Kl.
33 „ „ RUsprügel .

Den 20 . Januar 1893 .
Stadtlchultheißenamt .

Bätzner .

OriWkll Litroilkll
empfiehlt

Fr . Funk , Conditor .

F >imiikiislliit « e
iu großer Answahl bei

O/Lik'. 1k

Berliner Pfannkuchen
empsteklt

Iv . Isunk .

Revier Wildbad .

Stammholz - und Stangen-
Verkanf.

Am Samstag den 28 . Januar , vormit¬
tags 114,2 Uhr auf dem Naihaus in Wild¬
bad aus II . 76 Tuchmachersweg, II . 80 Stock¬
wiese, II . 110 Vordere Wanne und II . 111
Mittlere Wanne :

587 Stück Nadelholz - Langholz I . bis V.
Klaffe mit 622 Fm . ;

106 Stück Sägholz I . bis III . Klaffe mit
104 Fm .

Aus II . 76 Tuchmachersweg 1 Eiche III .
Klaffe mit 0,51 Fm .

Ferner aus I . Meistern Abth . 2 AuH--
halde :

Werkstangen :
27 Stück I ., 54 II ., 9 III . und 2 IV ..

Klaffe .
Hopfenstangen

353 Stück I . , 269 II . und 67 III . Klasse ..
Reisstangen :

220 Stück I ., 656 II . , 274 III . und 77
IV . Klasse .

Die Stangen kommen zuerst zum Verkauf .

Dkm
Eibisch-
Malz -
Gurnrni-
u. saure
in stets frischer, trockener Ware bei

Veste m,d billigste Bezugsquelle für gar-nn«
nene, doppell gereinigt u. gewaschene, echt nordisch«

ksttkrüsrn.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht svter li> Pfd .)
gute neue Bettfedern per Pfund für 6tz Pfg .,
80 Pfg ., j M . und 1 M . 25 Pfg . ; feine prima
HalbSaunen 1M . 60 Pfg . . Weiße Polarfedern
2 M . u. 2 M . 3V Pfg . ; silberweiße Bcttscdcrn
3 M .. 3 M . 5 « Pfg ., 4 M ., 4 M . 5 « Pfg . u .
5 M . ; ferner : echt chinesische Ganzdaünen gehr
süllkrästig) 2 50 Pfg . und 3 M . Berpülkung
zum Postenpreise . — Bei Beringen von mindesten» 7S M.
5°/-> Rabatt . — Etlva MchtgcsnllcndcS wird
frankirt bereitwilligst zurückgeiioimnen.

> psoker L Lo . in iierkorll t. Westfl.

Redaktion. Druck und Verlag von LHr . Wildbrett in Wildbad
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